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Museo Nazionale del San Gottardo

Ein lebendiges, modernes Museum
Carlo Peterposten

\|. Museumsdirektor,
1* Airolo
H

D as St. Gotthard-Massiv, Kreuz-

punkt der vier schweizerischen Sprach-
und Kulturbereiche, ist das eigentliche
Herzstück der Schweiz. Die St. Gotthard-
Strasse bildet zudem die kürzeste Verbin-

dung zwischen Nord- und Südeuropa. Der
Pass und seine strategische Bedeutung
spielten bei der Gründung und Entwick-

lung der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft eine entscheidende Rolle. Damit die-

sem wahrlich historischen Ort seine sym-
bolische Bedeutung bewahrt werden kann,
hat die Stiftung Pro St. Gotthard, sofort
nach ihrer Gründung 1972, die wertvollen
Gebäude auf der Passhöhe übernommen
und in der «Alten Sust» ein Museum einge-
richtet, das am 1. August 1986 eröffnet wur-
de.

Auf anschauliche und lebendige Weise

werden im Gotthard-Museum Geschichte

und der Einfluss dieser Lebensader im kul-
turellen, touristischen, politischen, militä-
rischen und wirtschaftlichen Bereich auf-

gezeigt. Der Museumsbesuch soll ein besse-

res Verständnis der Schweiz und der
Schweizer vermitteln. Die ständige Schau

ist nach modernsten Erkenntnissen konzi-

piert und stellt - thematisch gegliedert -
die verschiedensten Aspekte dar.

Nebst der traditionellen Präsentation
des Museumsgutes (Grafiken, Texte, Foto-

grafien, Bilder, Waffen, Transport- und Rei-

segeräte, Fahrzeuge, Mineralien, Kostüme),
werden Situationen des Passlebens in der

natürlichen Grösse nachgestellt. Die visuel-
le Krönung bildet eine im sorgfältig restau-
rierten Dachboden der «Alten Sust» instal-
lierte Multivision. 15 Projektoren sind bei
dieser 25 Minuten dauernden Schau einge-

setzt, welche Geschichte und Geschichten

um den Pass der Pässe lebendig werden las-

sen.

Für das Museum stehen auf drei Stock-
werken 798 irfi Fläche zur Verfügung, wo-
von der Grossteil für permanente und tem-
poräre Ausstellungen dient und 120 m- als

Konferenz- und Bibliothekszimmer ge-

nutzt werden. In der Bibliothek befindet
sich eine schöne Sammlung von Reise-

büchern und Reisebeschreibungen über die

Alpen in deutscher, englischer, französi-
scher und italienischer Sprache, die im
19. Jahrhundert verfasst wurden.

In der Bibliothek enthalten ist auch eine

umfangreiche Dokumentation über den

Durchgang der Armee von Generalissimus
Alexander Suworow von 1799. Anlässlich
des 200jährigen Jubiläums dieses Ereignis-
ses wurden dem Museum aus Russland ei-

nige Gegenstände der damaligen Zeit ge-
schenkt.

Das Museum besitzt zurzeit eine an-
sehnliche Stichsammlung der Gotthard-
region und eine ausserordentlich schöne

Lampensammlung, darunter auch Lam-

pen, die im Gotthardbahn-Tunnel ge-
braucht wurden.

Das Museum stösst auf grosses Interesse

und selbst die Erwartungen des Stiftungs-
rates wurden übertroffen. Ob der Erfolg
anhalten wird, hängt von vielen Bedingun-
gen ab. Man weiss, wie gefährlich es ist, auf
dem St. Gotthard in Siegesrufe auszubre-
chen. Solange man mit vollem Einsatz da-

für sorgt, dass das Museum ein lebendiger
und einladender Ort bleibt, werden die Be-

sucherzahlen sicher nicht sinken. Die Lage
im Umkreis der grossen Alpenpässe ist
ein Garant für zahlreiche Besucher. Der
St. Gotthard wird so zum Ziel im Reisepro-

gramm jedes Touristen, der die Schweiz

durchquert; er wird zum Ziel jedes Schwei-

zers, der die Gegend, wo sein kleines Land
entstand, sehen und sich in einer noch in-
takten Naturlandschaft erholen möchte.

Vor allem aber bietet im Museum die

Darstellung vom grossen Abenteuer der

Völkerstrasse den Besuchern von nah und
fern bedeutend mehr als nur einen nostal-

gischen Blick zurück auf das, was nicht
mehr ist. Wer die Augen zu öffnen weiss,

wird mit dem inneren Auge das wichtigste
Bedürfnis der Menschen finden: die Hoff-

nung.
Das Museum auf dem St. Gotthard ist

kein Museum, in dem zufällig in Rumpel-
kammern aufgestöberte Gegenstände aus-

gestellt sind, um rasch zu verstauben. Nein,
es ist ein lebendiges und modernes Mu-
seum, dessen Inhalt die wichtige Rolle her-

vorhebt, die der Pass über Jahrhunderte in

politischer, wirtschaftlicher und kultureller
Hinsicht für unser Land und ganz Europa

Die Einweihungsfeier des Nationalen
Gotthard-Museums am 1. August 1986.
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gespielt hat. Die Geschichte wird nicht in
bestimmten fixierten Momenten gezeigt,
sondern in ihrem Fluss - wie das Leben,
dessen Widerschein sie ist. Die Betonung
der Kontinuität, des Immerwährenden in
der Geschichte soll Schweizer und Auslän-
der zum Nachdenken anregen.

Die schwierigste Aufgabe, welche die

Architekten sowie die Museumsgestalter
zu meistern hatten, war die Frage, wie man
die Museumsräume samt zwei Restaurants

in einem Gebäude wie der «Alten Sust»

unterbringen sollte, das früher anderen
Zwecken gedient hatte. Sie mussten aus
dem zur Verfügung stehenden Material die

aussagekräftigsten Stücke wählen und mit
diesen Objekten eine Ausstellung konzipie-
ren, welche den Jungen, den Alten, den Eid-

genossen und den Ausländern gefallen
würde. Diese Herausforderung wurde mit
Hilfe einer Expertenkommission und eines

hervorragenden Teamgeistes in einer uner-
wartet prächtigen Art gemeistert. Das Er-

gebnis dieser grossen Leistung ist heute

sichtbar und macht damit einen Museums-
besuch in jeder Beziehung zum Genuss.
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